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se entsteht optisch eine harmoni-
sche Einheit.

Auf der funktionalen Ebene ste-
hen zwei Hauptaspekte im Fokus
des Konzepts: Technisch auf dem
neuesten Stand, bietet das Verwal-
tungsgebäude effizienzfördernde
und gleichzeitig angenehme Ar-
beitsatmosphäre für die Mitarbei-
ter der Bayerischen Zugspitzbahn.
Das Gebäude erstreckt sich auf ins-
gesamt vier Ebenen (Keller und
drei oberirdische Geschosse). Das
Erdgeschoss bilden zwei nicht mit-
einander verbundene Gebäudetei-
le (Kassenhalle und Zugang zur
Verwaltung), auf denen die weite-
ren zwei Obergeschosse aufgesetzt
sind. So entsteht ein überdachter
Bereich mit optimierter Besucher-
lenkung für Fahrgäste.

Luftiger, großzügiger
Empfang für die Fahrgäste

Durch die komplette Verglasung
und vertikale Verbindung des Erd-
geschosses mit dem ersten Oberge-
schoss bietet die Kassenhalle einen
luftigen, großzügigen Empfang für
Fahrgäste, die anschließend über
einen anderen Zugang den über-
dachten Wartebereich betreten
können. Ihrem Komfort dient auch
ein zu den Gleisen hin errichtetes
Vordach.

Die zwei Obergeschosse sind
ausschließlich den Mitarbeitern
der Bayerischen Zugspitzbahnen
vorbehalten. Sie beherbergen un-
ter anderem Büros, Bespre-
chungszimmer, einen geräumigen
Aufenthaltsraum, Küche, Sanitär-
räume. In den Verwaltungsräum-
lichkeiten sind die Abteilungen
Personal, Marketing, Verrech-
nung/Kasse, Personalvertretung,
Vorstand, technische Leitung,
Bauabteilung sowie Controlling
untergebracht. > BSZ

keiten in erster Linie Arbeitsbedin-
gungen, die den Anforderungen
und Standards des 21. Jahrhun-
derts entsprechen. „Die aktuelle
Situation am Zugspitzbahnhof in
Garmisch-Partenkirchen ist weder
für unsere Gäste noch für unsere
Mitarbeiter tragbar. Der Neubau
katapultiert uns sprichwörtlich
von der Steinzeit in die Moderne“,
so Matthias Stauch, Kaufmänni-
scher Vorstand der Bayerischen
Zugspitzbahn.

Zeitgemäßes Design und
hochwertige Materialien

Der neue Zugspitzbahnhof ver-
bindet Funktionalität, zeitgemä-
ßes Design sowie hochwertige Ma-
terialien. Er präsentiert sich mo-
dern und im Einklang mit der Na-
tur – und wird damit dem Selbst-
verständnis des Unternehmens ge-
recht. Dies findet Ausdruck in der
klaren Linienführung, die das Ge-
bäude harmonisch in die Umge-
bung einbettet, ohne dass dabei der
Blick auf das Bergpanorama verlo-
ren geht. Dasselbe betont auch sei-
ne Materialität, hier kommen Na-
turstein, Holz, Glas und Stahl zum
Einsatz.

Die Fassade wird von schwarz
emailliertem Glas und Holzlamel-
len geprägt. Im Glas spiegeln sich je
nach Betrachtungswinkel Himmel
und Berge, wodurch ein Gefühl der
Transparenz entsteht. Die horizon-
tal angebrachten Holzlamellen,
die nicht nur als attraktive Gestal-
tungselemente, sondern auch als
Sonnenschutz dienen, ermögli-
chen dem Betrachter sowohl von
außen als auch von innen, den
Blick ohne Unterbrechung schwei-
fen zu lassen. Außerdem korres-
pondieren sie mit der Holzfassade
des gegenüber stehenden Olympia-
Eissport-Zentrums. Auf diese Wei-

Die Tage des 1929 erbauten
Bahnhofgebäudes in der

Olympiastraße 27 in Garmisch-
Partenkirchen sind gezählt. Im
September 2019 begannen die
Bauarbeiten für den neuen Zug-
spitzbahnhof. Das neue Gebäude
wird vis-á-vis des Olympia-Eis-
sport-Zentrums errichtet und ne-
ben dem Bahnhof auch neue Ver-
waltungsräumlichkeiten beher-
bergen. Die Eröffnung ist für De-
zember 2020 geplant. Die Stand-
ortplanung für das Projekt sowie
die Architektur und Generalpla-
nung übernahm die Hinter-
schwepfinger Projekt GmbH aus
Mehring bei Burghausen.

Christian Hallweger, Leiter des
Geschäftsbereichs Architektur bei
Hinterschwepfinger, freut sich
über den Auftrag. „Wir überneh-
men die Standortplanung sowie
die Generalplanung einschließlich
Architektur, Statik, Brandschutz
und HLSE-Planung und konnten
den Bauherrn einmal mehr von
den Vorteilen eines kompletten
Leistungsspektrums unter einem
Dach überzeugen. Die gewerke-
übergreifende und auf konsequent
auf BIM basierte Planung steht für
ein hohes Maß an Kostensicher-
heit und Termintreue.“

Der Zugspitzbahnhof in Gar-
misch-Partenkirchen dient vielen
Gästen der Bayerischen Zugspitz-
bahn als erste Anlaufstelle und
nimmt eine immer wichtigere Be-
deutung für das Bergbahnunter-
nehmen ein. Während im Ge-
schäftsjahr 2014/2015 rund
150 000 Besucher an diesem Bahn-
hof ihren Ausflug auf die Zugspitze
oder ins Gebiet Garmisch-Classic
starteten, verzeichnete die Bayeri-
sche Zugspitzbahn im letzten Ge-
schäftsjahr dort bereits knapp
190 000 Erstzutritte. Durch die di-
rekte Anbindung an den DB Bahn-
hof Garmisch-Partenkirchen und
die ganzjährig bestehende Koope-
ration mit der Deutschen Bahn
wird die Anreise mit dem Zug für
viele Gäste der Bayerischen Zug-
spitzbahn immer attraktiver.

Deutliche Komfort-
und Qualitätssteigerung

Freuen dürfen sich die Gäste des
Bergbahnunternehmens ab 2020
auf eine deutliche Komfort- und
Qualitätssteigerung ihres Besuchs.
Das neue, rollstuhlgerechte Bahn-
hofsgebäude setzt optisch auf
Glas- und Holzelemente und bietet
neben einer zeitgemäßen Infra-
struktur inklusive Blindenleitsys-
tem auch einen überdachten Bahn-
steig. Für die Mitarbeiter der Baye-
rischen Zugspitzbahn bedeuten
die neuen Verwaltungsräumlich-

In Garmisch-Partenkirchen entsteht ein neuer Zugspitzbahnhof

Moderne statt Steinzeit

Der Neubau des Zugspitzbahnhofs soll das seit 1929 bestehende Bahnhof-
gebäude ersetzen und gegenüber dem Eisstadion entstehen.
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sprechende zusätzliche Räume
für den Ganztag sind im Raum-
konzept aufgenommen, ebenso
wie Räume für die Mittagsbetreu-
ung. Hortplätze werden in Schul-
nähe angeboten. Die Mittelschule
Vaterstetten gehört dem Mittel-
schulverbund mit Haar und Hö-
henkirchen-Siegertsbrunn an. Es
werden Klassen von der 5. bis zur
10. Jahrgangsstufe im gebunde-
nen Ganztag unterrichtet. In der
neuen Mensa werden alle Klas-
senstufen der Grund- und Mittel-
schule versorgt.

Das neue Schulgebäude ist auf
eine moderne Pädagogik abge-
stimmt – weg von der Flurschule
und dem Frontalunterricht – hin zu
Lern- und Teamhäusern mit ande-
ren Unterrichtsformen. Die Klas-
senzimmer der diversen Jahrgangs-
stufen, die Differenzierungsräume
sowie Räumlichkeiten der Mittags-
betreuung und des Ganztags grup-
pieren sich jeweils um einen klei-
nen „Marktplatz“, der Nischen hat
und mit unterschiedlichen Sitzge-
legenheiten ausgestattet ist. Hier
sollen sich die Kinder in Klein-
gruppen austauschen, diskutieren,
lernen oder lesen können.

Selbstständiges Lernen
mit modernen Mitteln

An den Wänden hängen flexi-
ble Tafeln – eine Seite zum Be-
schriften, eine Seite zum Anpin-
nen. Die Materialien, Holz und
Glas, geben dem Ganzen einen
freundlichen, ruhigen Charakter.
Die Klassenzimmer sind mit Krei-
detafeln, Dokumentenkameras
und Beamern bestückt und jede
Lernlandschaft besitzt einen Kof-
fer mit iPads. Die Kinder sollen
selbstständiges Lernen mit mo-
dernen Mitteln lernen. Im Be-
reich Mittelschule wird das
Raumkonzept durch Fachräume,
wie zum Beispiel für Werken, und
die Lehrküche ergänzt.

Die Grund- und Mittelschule Va-
terstetten soll ein Ort sein, wo ger-
ne gelebt und gelernt wird. Leben
und Lernen sollen, wo immer es
möglich ist, eng aufeinander bezo-
gen sein. Der Unterricht folgt dem
Prinzip, Lernen aus der Erfahrung
zu ermöglichen. Die Problemlöse-
fähigkeit, Selbsttätigkeit und Ei-
genverantwortung des Kinds wird
in den Vordergrund gestellt. Die
Arbeit in wechselnden Sozialfor-
men entwickelt und baut Kommu-
nikationsfähigkeit und Teamfähig-
keit auf.

Zum neuen Schulkomplex ge-
hört auch die neue Sport- und
Schwimmhalle. Sie ist am westli-
chen Zugang des Grundstücks si-
tuiert und bildet den Auftakt der
Schulanlage. Im Erdgeschoss sind
neben den drei Halleneinheiten
der Eingangsbereich mit Foyer,
Lehrer- und Behindertenumklei-
den sowie Konditions- und Re-
gieraum angeordnet. Über das
Haupttreppenhaus mit Aufzug er-
folgt der Zugang zu den Räumen
im Obergeschoss sowie zum
Schwimmbad im Untergeschoss.

Die Turnhalle wird für Sportler
vom Obergeschoss aus (Stiefel-
gang/Tribüne, Umkleiden als
Schleuse, Turnschuhgang) über
eine Treppe hinunter zu den Hallen
erschlossen. In das Schwimmbad
mit Trainingsbecken im Unterge-
schoss gelangt man über eine Kli-
maschleuse und die zentralen
Sammel- und Einzelumkleiden mit
Duschbereich. Die Sport- und
Schwimmhalle ist unabhängig vom
Schulbetrieb für den Vereinssport
erreichbar.

Was man derzeit noch vergeb-
lich am Gebäude sucht, ist der
neue Name für die Grund- und
Mittelschule: Karlheinz Böhm.
Der bekannte Schauspieler und
Gründer der Stiftung „Menschen
für Menschen“ hat lange Jahre in
Baldham gelebt und nach seinem
Vater ist in der Gemeinde bereits
eine Straße benannt. Zur offiziel-
len Eröffnungsfeier wird die
Schule als „Karlheinz-Böhm-
Grund- und Mittelschule Vater-
stetten“ getauft. > BSZ

Ziel der Schulleitung war die Ge-
staltung der Schule als Ort des Ler-
nens und Lebens, an dem sich Kin-
der und Erwachsene wohlfühlen,
sich gegenseitig wertschätzen und
gemeinsam miteinander und von-
einander lernen.

In dem neuen Schulgebäude sind
eine vierzügige Grundschule und
eine zweizügige Mittelschule un-
tergebracht. Beide Schulen sind an
die durchlaufende Magistrale an-
geschlossen, die weitere innere Er-
schließung erfolgt über den einzel-
nen Häusern zugeordnete Trep-
penhäuser.

Es gibt viel Licht in der neuen
Schule, dafür sorgen eine Kuppel
und Lichtschächte über die drei
Etagen. Die Pausenbereiche für
Mittel- und Grundschule sind ge-
trennt. Die kleine Pausenhalle der
Mittelschule liegt im Eingangsbe-
reich und zur großen Pausenhalle
der Grundschule können sowohl
Musik- als auch Mehrzweckraum
zugeschalten werden, sodass dort
durch mobile Trennwände Veran-
staltungen mit bis zu 800 Personen
stattfinden können. Die Nutzung
der Aula kann unabhängig von der
Erschließung des Schulgebäudes
erfolgen.

An der neuen Grund- und Mit-
telschule lernen derzeit rund 500
Schüler in 23 Klassen und werden
von fast 50 Lehrkräften unterrich-
tet. Ausgelegt ist die Grundschule
für 16 Klassen, die Mittelschule für
zehn Klassen, sodass künftig im
Vollbetrieb etwa 600 Schüler die
Bildungseinrichtung besuchen
werden.

Die Grundschule bietet neben
Regelklassen auch einen gebun-
denen Ganztagszug nach dem
Vaterstettener Modell in Koope-
ration mit der Arbeiterwohlfahrt,
Kreisverband Ebersberg, an. Ent-

Pünktlich zum Schuljahr
2019/2020 eröffnete Am

Hans-Luft-Weg die neue Grund-
und Mittelschule am Sport- und
Erholungsgelände in Vaterstetten.
Der Gebäudekomplex besteht aus
insgesamt drei Häusern, die an ei-
ner zentralen Achse hängen, zwei
für die Grundschule, eines für die
Mittelschule.

Der Neubau der Grund- und Mit-
telschule mit Schwimmbad und
Turnhalle wurde als Ersatz für die
alte Schule, die erhebliche Flä-
chendefizite aufwies, an einem
neuen Standort im nördlichen
Ortsgebiet von Vaterstetten errich-
tet. Die neue Schwimmhalle er-
setzt das in die Jahre gekommene
Schwimmbad und stärkt gemein-
sam mit der Dreifachsporthalle die
sportliche Infrastruktur der Ge-
meinde.

Nach grundsätzlichen Überle-
gungen zur Schulentwicklung im
Jahr 2011 beschloss der Gemein-
derat im September 2012 den
Schulneubau auf dem Baseball-
platz des Sport- und Erholungsge-
ländes der Gemeinde Vaterstetten.
Bereits zwei Monate später wurde
der Auftrag für die Durchführung
eines Architektenwettbewerbs
(nichtoffener Realisierungswett-
bewerb) an das Büro von Angerer
vergeben.

Fast genau ein Jahr dauerte es, bis
die wesentlichen Eckpfeiler der
Planungsaufgabe für den Schul-
neubau erarbeitet wurden. Eine
der Hauptaufgaben bestand vor al-
lem darin, gemeinsam mit der
Schulfamilie die Anforderungen
an die neue Schule zu erarbeiten,
das lernpädagogische Konzept in
ein Raumprogramm zu übersetzen,
welches wiederum den Anforde-
rungen der Förderfähigkeit genü-
gen musste.

Neue Grund- und Mittelschule mit Schwimmbad und Sporthalle in Vaterstetten

Schöner und besser lernen

Der Gebäudekomplex besteht aus drei Häusern. FOTOS: WOLFGANG GÖBLER

Impressionen aus dem Inneren der neuen Schule.

gung der zu erwartenden Baupreis-
steigerung und des dem Bau imma-
nenten Risikos genehmigt wurden.
Künftig soll aber genau dies mög-
lich sein: Das bayerische Baumi-
nisterium hat gemeinsam mit dem
bayerischen Finanzministerium
dazu eine entsprechende Novelle
der Richtlinien zur Durchführung
von Hochbauaufgaben (RLBau)
erarbeitet.

Die bayerische Staatsbauver-
waltung plant, baut und erhält
die Gebäude des Landes, des
Bundes und weiterer Bauherren,
wie zum Beispiel Kirchen und
Stiftungen. Das sind über 25 000
Gebäude auf rund 5000 Liegen-
schaften in Bayern. Derzeit ist die
Staatsbauverwaltung für mehr als
2400 Hochbaumaßnahmen mit
einem Gesamtvolumen von 14
Milliarden Euro verantwortlich.
Dazu kommt der jährliche Bau-
unterhalt von knapp 400 Millio-
nen Euro. Allein in den letzten
drei Jahren sind die Ausgaben für
Hochbaumaßnahmen des Bundes
und Landes jährlich um rund 100
Millionen Euro gestiegen. > BSZ

dabei sämtliche Hochbauprojekte
mit einem Volumen von über 20
Millionen Euro – aktuell sind das
mehr als 200 Projekte.

Damit die Kosten bei geplanten
aber auch bei laufenden Baumaß-
nahmen im vorgegebenen Kosten-
und Terminrahmen bleiben, hat
das Bauministerium ein erweiter-
tes Qualitätsmanagement einge-
führt und dafür die „Stabsstelle
Controlling“ ins Leben gerufen. Sie
überwacht Großprojekte im staat-
lichen Hochbau und berichtet re-
gelmäßig über aktuelle Kosten-
und Terminentwicklungen. Denn
der Boom in der Baubranche zieht
nicht spurlos an staatlichen Bau-
maßnahmen vorbei.

Die konjunkturelle Lage schlägt
sich auch im staatlichen Hochbau
nieder. Sie macht sich vor allem in
der knappen Verfügbarkeit von In-
genieuren, Architekten oder
Handwerkern bemerkbar. Die Pla-
nung und Durchführung von
Großprojekten wird so zu einer
Herausforderung. Dies ist vor al-
lem darauf zurückzuführen, dass
die Projekte ohne Berücksichti-

Die Bayerische Staatsbauver-
waltung verantwortet derzeit mehr
als 2400 Hochbauprojekte mit ei-
nem Gesamtvolumen von 14 Mil-
liarden Euro. Um das Controlling
von Großprojekten weiter zu stär-
ken, hat das bayerische Bauminis-
terium ein ganzes Maßnahmen-
bündel auf den Weg gebracht. Das
Ziel: Hochbauprojekte sollen trotz
der derzeitigen Baukonjunktur im
geplanten Kosten- und Terminrah-
men realisiert werden.

Der Weg: Bereits seit Sommer
2018 greift bayernweit ein einheit-
liches Projektmonitoring, um Kos-
tensteigerungen und Terminverzö-
gerungen frühzeitig erkennen und
Steuerungsmaßnahmen einleiten
zu können. Parallel sollen die Pro-
jekte mit möglichst realistischen
Kosten und Terminen genehmigt
werden. Dazu werden künftig so-
wohl zu erwartende Baupreisstei-
gerungen als auch projektspezifi-
sche Risikokosten bereits bei der
Projektgenehmigung eingepreist.
Die im Frühjahr 2018 eingerichtete
„Stabsstelle Controlling“ im baye-
rischen Bauministerium begleitet

Baucontrolling bei der bayerischen Staatsbauverwaltung

Mehr Kostensicherheit


